
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten u s d
die Brieſträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
erung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Lebensfragen der Landwirtſchaft
Die Tagung der Deutſchen Bauernvereine.

Jn Berlin fand die Herbſttagung der Vereini
gung der Deutſchen Bauernvereine ſtatt. Zu
den Verhandlungen, die unter dem Vorſitz des Prä
ſidenten, Reichsminiſters a. D. Dr. Hermes, ſtattfanden,
waren die Vorſitzenden und Vertreter der einzelnen
Bauernvereine erſchienen. Die Verſammlung nahm fol
gende Entſchließung an: Die gegenwärtige Kriſe des
deutſchen land wirtſchaftlichen Genoſſenſchafts
weſens iſt in der Hauptſache hervorgerufen durch die
Auswirkung der Kriegs und Jnflationszeit, insbeſondere
durch die notwendige Mitarbeit bei der ſtaatlichen
Zwangs wirtſchaft. Die in dem
Notprogramm für die Rationaliſierung des Genoſſen

ſchaftsweſens
ausgeworfenen 25 Millionen Mark reichen zu dieſem
Zweck bei weitem nicht aus. Es muß verlangt werden,
daß dieſer Betrag erheblich erhöht wird, damit der durch
die Kriegs und Nachkriegszeit verhinderte Wiederauſbau
alsbald ermöglicht wird. Das Genoſſenſchaftsweſen hat

ſich von unten herauf organiſch entwickelt unter Berück
ſichtigung lokaler und weltanſchaulicher Eigenarten. Die
zum Wiederaufbau des Genoſſenſchaftsweſens ausge
worfenen Gelder werden am ſchnellſten ihrem Verwen-
dungszweck zugeführt, wenn ſie an die einzelnen Ge
noſſenſchaftsverbände gemäß ihrer Bedeutung verteilt
werden. Bei dem Verteilungsſchlüſſel iſt die Stärke und
Bedeutung der Verbandskaſſen zu berückſichtigen. Den
Genoſſenſchaftsverbänden ſind für die Verwendung der
Gelder Richtlinien zu geben.

Zur Frage des Schutzzolles
wurde folgende Entſchließung angenommen: „Die Ver
einigung fordert angeſichts des für die Arbeit des Bauern
unzureichenden Getreidepreiſes die Reichsregierung auf,
von ihrer Ermächtigung, die Getreidezölle (1,50 Mark für
Weizen, 1,00 Mark für Roggen und Hafer je Doppel-
zentner) zu erhöhen ſofort Gebrauch zu machen.“

Jm Vordergrund der Verhandlungen der Vereini
gung ſtand ein Bericht des Landesökonomierats Dr.
Heim über „Gegenwärtige Fragen des land wirtſchaft
lichen Genoſſenſchaftsweſens“. Auf Grund der
Ausführungen wurde die oben angegebene Reſolution
gefaßt.

über das Problem der
Verbeſſerung des Acker und Wieſenbodens

führte Profeſſor Dr. Schlirten bauer u. a. ſolgendes aus:
In der Induſtrie iſt es eine Selbſtverſtändlichkeit, daß die

Maſchine ſo beſchaffen iſt, daß ſie mit der geringſten Arbeits
leiſtung den größten Erfolg erzielt. Die wichtigſte Maſchine in
der land wirtſchaftlichen Erzeugung iſt Grund und Boden. Die
Regelung des Grundwaſſerhaushalts der kranken Flächen
würde folgende Nutzeffekte ergeben: gewaltige Verbreiterung
der Ernährungsgrundlage des deutſchen Volkes; Verminderung
des Defizits der paſſiven Handelsbilanz um rund 3 Milliarden;
Vernichtung der Seuchenherde für Pflanzen und Tiere und

Agrarprobleme.
als eine halbe Milliarde ausmacht; Verhinderung der nutzloſen
Verſchleuderung von Dünger zur Düngung von Unkraut, ein
Verluſt, der jährlich auf einige hundert Millionen berechnet
werden darf; gewaltige Entlaſtung der unproduktipen Er
e nen re Darum iſt es gerechtfertigt, daß öffentliche Miktel, ähnlich wie bei unſeren Nachbarländern, in weit
gehendem Maße bereitgeſtellt werden für eine ſyſtematiſche
Wiedergeſundmachung des kranken deutſchen Acker Und
Wieſenbodens.

Kber Deutſchland unter dem Dawes- Plan
ſprach Dr. Rudolf Lerch vom Deutſchen Forſchungsinſtitut für
Agrar- und Siedlungsweſen, Abteilung Berlin, im Rahmen
eines Vortrages über das gleichlautende neueſte Werk Max
Serings, des bekannten Berliner Nationalökonomen.

Uber wichtige Fragen der
zu künftigen deutſchen Handelspolitik

ſprach Dr. Wild, der u a. folgendes ausführte: Der gegen
wärtige Zolltarif läuft mit Beginn des Jahres 1930 ab unddie nächſten Jahre werden aller Wahrſcheinlichtett nach noch

Großkampfjahre um den endgültigen Utarif werden. Der
Wahlſpruch darf nicht heißen: Zollſchutz oder Qualitäts
erzeugung, ſondern er muß heißen: Zollſchütz zur Qualitäts
u dir h Falſch wäre es jedoch, bei ausreichenden Zöllen
für die väuerlichen Veredelungsprodukte die Zölle für Roh-
produkte Getreide, Kartoffeln zu vernachläſſigen. Ge
treide und et ſind als Schlüſſelzölle anzuſehen, deren
Abbröckelung jeglichen Zollſchutz auf andere Erzeugniſſe der
Landwirtſchaft durchbrechen müßte. JDr. Jacob s behandelte ſodann die Reformvorſchläge zur

Anderung des geltenden Steuerſyſtems
und führte u. a aus: Die Unhaltbarkeit des jetzigen Zuſtandes
ergebe fich daraus, daß der Bauer, wie auch Teile des Klein
ch mit vorkapftaliſtiſcher Geſinnung in eine kapita
iſtiſche Wirtſchaft hineingeſtellt fei und genau ſo wie dieſe be
handelt werde. Dieſer Tatſache ſuche man zwar in einzelnen
Steuergeſetzen gerecht zu werden, es fehle aver die Berück
es der oberſten Steuergrundſätze im geſamten Steuer
yſtem.

Gefährliche Futtergerſte.
Seit der erſten Septemberwoche iſt in verſchiedenen

Dampfern amerikaniſche Futtergerſte eingeführt worden.
Bei der Verfütterung an Schweine ſind vielfach geſund
heitliche Schäden im Tierbeſtand eingetreten. Die Reichs
regierung hat ſich daher gezioungen geſebhen, mit Zuſtim-
mung des Reichsrats gewiſſe Maßnahmen zur Unter
ſuchung der aus den Vereinigten Staaten von Amerika
zur Einfuhr gelangenden Gerſte mit Wirkung vom 1. Ok
tober ab anzuordnen.

Uber die eigentliche Krankheitsurſache der Gerſte ſind
wiſſenſchaftliche Unterſuchungen eingeleitet. Von ihrem
Ergebnis wird es zum Teil abhängen, wie lange dieſe
einſtweiligen Sicherungsmaßnahmen in Kraſt bleiben
ſollen. Vorerſt iſt die Geltungsdauer der Verordnung
bis zum 15. November bemeſſen. Von dem Ergebnis
der wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen wird es auch ab
hängen, ob und welche Möglichkeiten etwa veſtehen, die
Gerſte durch geeignete Behandlung für ihren eigentlichen
Verwendungszweck oder für ſonſtige Zwecke wieder ge
brauchsfähig zu machen. Es ſei ausdrücklich darauf hin
gewieſen, daß es ſich nicht etwa um ein allgemeines Ein
fuhrverbot für amerikaniſche Gerſte handelt, ſondern ledig
lich um eine Kontrollmaßnahme.

damit Erhaltung eines jährlichen Wertes, der ſicherlich mebr

„Guten Morgen, Münchener!“
Der Funkgruß aus der Zeppelingondel.

Bei faſt windſtillem Wetter wurde das Luftſchiff
„Graf Zeppelin“ zu ſeinem vierten Flug aus ſeiner Halle
in Friedrichshafen gebracht. An Bord befanden ſich auch
der Reichstags präſident Löbe und Oskar von Miller ſowie
engliſche und amerikaniſche Gäſte, zuſammen etwa 75 Per
ſonen. Das Luftſchiff entfernte ſich nach dem Start raſch
in nordöſtlicher Richtung.

Nach etwa anderthalbſtündiger Fahrt traf das Luft
ſchiff über dem Flugplatz Münchens, Oberwieſenfeld,
ein und wandte ſich dann ſofort dem Weichbild der Stadt
zu, um ſeinen

Rundflug über der bayeriſchen Landeshauptſtadt
auszuführen. „Graf Zeppelin wurde von der Bevölke
rung jubelnd begrüßt. Der Verkehr ſtockte. Jn den
Schulen wurde der Unterricht unterbrochen und die Kinder
zur Begrüßung des Luftſchiffes auf die Straße geführt.
Dr. Eckener richtete

einen fünkentelegraphiſchen Gruß
von Bord des Luftſchiffes an die Bevölkerung Münchens.
Das Luftſchiff kreuzte auch über dem Deutſchen Muſeunm.

um auf dieſe Weiſe dieſer Ehrenſtätte deutſcher Technik
ſeinen Gruß zu entbieten. Die Rundfahrt über München
dauerte etwa 20 Minuten. Bei der funkentelegraphiſchen
Anſprache ergriff auch Reichstagspräſident Löbe das
Wort und führte u. a. aus:

Guten Morgen, Münchener!
Jhr habt keinen Begriff von der unbeſchreiblichen in

neren Erhebung, die es gewährt, an einem ſo ſchönen Mor
gen wie heute über Wälder, Seen und Städte zu fliegen.
Dabei haben wir ein Gefühl der abſoluten Sicher-
heit. Wir ſitzen hier wie zu Hauſe auf dem Sofa, wie in
dem Abteil eines D-Zuges, nur daß die Fahrt ruhiger iſt
und die Gegend ſchneller vorbeifliegt. Wir beglückwünſchen
den geniglen Schöpfer dieſes Luſtſchiffes, Dr, Eckener, und
ſeine tapfere Mannſchaft und hoffen auf weitere glückliche
Fahrten.

Exzellenz v. Miller, der Schöpfer des Deutſchen
Muſeums, ſagte ungefähr folgendes: Mit einem der erſten
Zeppelinluftſchiffe habe ich vor 20 Jahren die Freude gehabt,
über den Bodenſee zu fahren. Aber das damalige Luftſchiff
verhält ſich zum heutigen „Graf Zeppelin“ ungefähr ſo wie
ein Bodenſeedampfer zu unſeren ſetzigen Ozeanrieſen. Wir
Deutſchen dürfen froh und ſtolz ſein, daß es ein Deut
ſcher war, der der Menſchheit den Mut gegeben hat, die Luft
zu erobern. Wir haben auch die große Freude, daß ihm ein
Nachfolger von ſo großem vrgatiſatoriſchen Geſchick und ſo
großer Führerfähigkeit wie Dr. Eckener erſtanden iſt

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Zurzeit werden Erwägungen angeſtellt über die Ermäßi

gung der Viſumgebühren zwiſchen Deutſchland und Frankreich,
unter Umſtänden ſoll in abſehbarer Zeit das gegenſeitige
Viſum ganz wegfallen.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ ſtieg am Freitag zu ſeiner
vierten Fahrt auf, die es bis nach Salzburg braächte. Von
e Schiffes wurden Funkgrüße an verſchiedene Städte
geſendet.

Die Organiſationen der Kohleninduſtrie haben beſchloſſen,
für Braunkohlen zum Hausgebrauch eine Preiserhöhung ein
treten zu laſſen. Der Reichswirtſchaftsminiſter hat aber Hor
hoo Erteilung ſeiner Zuſtimmung noch einige Bedenken er
oben

Die amerikaniſche Note, die ſich gegen das franzöſiſcheng
liſche Flotterkompromiß wendet, iſt nunmehr ſowohl in London
wie in Paris übergeben worden.

ber den Südfunk Stuttgart wurden ferner noch
Grüße an alle deutſchen und öſterreichiſchen
Rundfunkſender geſchickt.

Auf der Rückfahrt.
Das Luftſchiff überflog dann Traunſtein und verührte in

zwei Kilometer Entfernung Bad Reichenhall. Es fuhr dann
nach Salzburg, das es in de Schleife überflog, undwendete ſich wieder, kehrtmachend, in nördlicher Richtung. Es

flog entlang der bayeriſch- öſterreichiſchen Grenze, paſſierte nach
Uberfliegung von Neuötting die Stadt Mühldorf und flog in
nord weſtlicher Richtung weiter. Nachdem es Augsburg
überflogen hatte landete das Luftſchiff wieder in Friedrichs
n der urſprünglich geplante Flug nach Wien mußte wegen
es ſchlechten Wetters er e werden. Das Blaugas,

das als neues Antriebsmittel neben dem Benzin auf dieſer
Fahrt verwendet wurde, hat ſich ausgezeichnet bewährt.

Montag Berliner Kabinettsſitzung.
Heimreiſe der Deutſchen aus Genf.
Donnerstag abend verließen die letzten deutſchen

Delegierten Genf und werden Freitag in Berlin erwartet.
Die anfängliche Abſicht, in BadenBaden Aufenthalt zu
nehmen, um Dr. Streſemann Bericht über die Völkerbund
tagung zu erſtatten, iſt aufgegeben worden. Jn der
nächſten Woche werden in Berlin die Erörterungen über
die Fortſetzung der in Genf eingeleiteten Politik zur
Weiterbehandlung der Reparations und der Räumungs-
frage beginnen.

Am kommenden Möntag wird in Berlin ein Kabi
nettsrat ſtattfinden, der ſich mit den Ergebniſſen der
Genfer Verhandlungen beſchäftigen wird. Jn dieſem
Kabinettsrat dürften auch die Fragen beſprochen werden,
die mit den bevorſtehenden Kommiſſionsverhandlungen
über die Rheinlandräumung und die Regelung der Repa-
tionen zuſammenhängen.

Der Reichskanzler hat bereits dem Reichspräſidenten
nach ſeiner Rückkehr aus dem Manöver Bericht erſtattet.
An der Kabinettsſitzung ſollen ſämtliche in Berlin an
weſenden Minjſter, Staatsſekretär von Schubert und
Direktor Gaus ſowie Direktor Köpke vom Auswärtigen
Amt teilnehmen. An die Kabinettsſitzung wird ſich am
Dienstag die Konferenz der Miniſter und Staatspräſi-
denten der Länder in Berlin anſchließen, in der die
Miniſter und Stagatspräſidenten ſich, dem von Bayern
geäußerten Wunſche entſprechend, perſönlich über Genf
informieren laſſen. Am Mittwoch wird der Auswärtige
Ausſchuß des Reichstages ſich ebenfalls mit den Genfer
Verhandlungen beſchäftigen.

Unregelmäßigkeiten bei Verwertung früherer Reichswehr
beſtände.

Berlin. Bei der Verwertung der von zwei Wehrkreiſen
der Reichswehr an die Strafanſtalt Sonnenburg verkauften
auf getragenen und unbrauchbaren Sachen der Truppenteile
haben ſich Unregelmäßigkeiten ergeben. Angeſtellte einer
Privatfirma, die die Sachen zur Verwertung zu übernehmen
hätte, werden erhebliche Veruntreuungen zur Laſt gelegt. Seit
längerer Zeit ſchwebt deshalb die Unterſuchung Einer der
Angeſtellten befindet ſich in Unterſuchungshaft. Bei dem Ver
fahren iſt der Verdacht aufgetaucht, daß auch Straſtanſtalts
und Schuützpolizeibeamte ugbefugterweiſe Sachen an ſich ge
bracht haben. Ein Nachweis in dieſer Hinſicht iſt bisher noch
nicht erbracht. Sicher iſt aber ſo viel, daß es ſich bezüglich der
Beamten nur um geringfügige Werte handeln kann. Ein Ver
mögensſchaden für den preußiſchen Fiskus iſt aus der Ange
legenheit nicht entſtanden. Soweit Beamten dienſtliche Ver
fehlungen nachgewieſen ſind, ſind ſie aus der Anſtalt entfernt
worden.

Der Fall Jakubowſtki.
Neuſtrelitz. Der Unterſuchungsrichter beim Landgericht

Neuüſtrelitz hat die Vorunterſuchung gegen die Gebrüder Nogens
und Genoſſen jetzt abgeſchloſſen. Wie die Landeszeitung für
beide Mecklenbuürg erſährt, hat jetzt auch Auguſt Nogens erneut



eingeſtanden, daß er am Tage der Tat in Palingen war und
ebenſo wie ſein Bruder Fritz an der Ermordung des kleinen
Ewald Nogens vereiligt geweſen iſt. Auch die Großmutter des
ermordeten Ewald, Frau Kähler, verwikwete Nogens, hat jetzt
geſtanden, daß ſie von der beabſichtigten Ermordung gewußt
habe und verreiſt war um ſie zu erntöglichen. Fritz und Auguſt
Nogens ſowie deren Mutter vefinden ſich ſeit längerer Zeit in

Blöcker ſißt in Strafhaft. Auch Jaku
vbowſkis Verteidiger, Rechtsanwalt Koch, iſt vom Unter
ſuchüngsrichter als Zeuge vernommen worden. Der Prozeß
wird wahrſcheinlich Anfang nächſten Jahres vor dem Mecklen
burgStrelitzer Schwurgericht verhandelt werden.

Reichsjuſtiz miniſter Koch
über den „neuen Staat

Für den Einheitsſtagt.
Jm Sitzungsſaal des Reichswirtſchaftsrates zu Ber

lin ſprach Reichsjuſtizminiſter Dr. Koch Weſer bei der
Eröffnungsveranſtaltung für die Bildungsarbeit des Ge
werkſchaftsbundes der Angeſtellten über das Thema „Der
neue Staat“. Der Miniſter betonte u. a., der neue Staat
habe daher ſo langſam die Herzen und die Köpfe der Be
völkerung erobert, weil zu ſeinem Beginn die Niederlage
und die Schmach des Friedensvertrages geſtanden hätten.
Das hätten ſeine Gegner ausgenützt. Sie hätten aus e
zeitlichen Zuſammenhang einen urſächlichen gemacht und
hätten den neuen Staat zum Schuldigen an der Niederlage
und zur Urſache der Schmach zu erklären verſucht. Miniſter
Koch umriß die Stellung ſeiner Geſinnungsfreunde zur
Außenpolitik und wandte ſich dann der

Jnnenpolitik
zu. Die Verfaſſung von Weimar habe keine Revolution
hervorgerufen, ſondern ſie vielmehr beendet. Dieſe Ver
faſſung habe uns den richtigen Weg gewieſen. Nichts
wäre aber falſcher, als zu glauben, mit der Verfaſſung von
Weimar ſei alle Reformarbeit getan. Auch dieſe Ver
faſſung müſſe nach den jeweiligen Bedürfniſſen geändert
und ausgebaut werden. Der Miniſter erklärte, in Deutſch
land gebe es keine große Reform, bei der man die Frage
des Einheitsſtagte s ausſchalten könne.

Die Vereinigten Staaten rücken ab.
Gegen alle geheimen Pläne

Das amerikaniſche Stagtsdepartement in Waſhington
hat die Note mit dem Einſpruch gegen das engliſch franz
ſiſche Flottenabkommen nach London und Paris ge
ſandt und Anweiſung zur Kberreichung an die beiden Re
gierungen gegeben. Dem Vernehmen nach ſind die beiden
Schreiben richt gleichlautend im Text, verweiſen aber über
einſtimmend auf das Recht der Vereinigten Staaten, die
gleiche Seeſtärke wie England zu beſitzen. Das engliſch
Fanzöſiſche übereinkommen ſei keine geeignete Grundlage
ſür die Erneunerung einer Erörterung über die Flotten
abrüſtung.

Das Auswärtige Amt in London läßt offiziell er
klären, das franzöſiſch-engliſche Flottenkompromiß enthalte
keine Vereinbarungen über ein Luſftüberein kom
men mit Frankreich und alle daran geknüpften Schluß

Unterſuchungshaft.

folgerüngen ſeien falſch. Auch in Paris leugnet man
halbamtli

Das engliſch-franzöſiſche Abkommen,
Am Freitag erſchien der Geſchäftsträger der ameri

kaniſchen Botſchaft in Paris im Auswärtigen Amt und
übergab dem Generalſekretär des franzöſiſchen Außen
amtes, Berthelot, die Antwort der Regierung der Ver
einigten Staaten auf das gemeinſam von Frankreich und
England unterbreitete Flottenkompromiß. Der ameri
kaniſche Botſchafter in London händigte Lord Cuſhen
dun Freitag vormittag die amerikaniſche Note zum anglo
franzöſiſchen Flottenabkommen ein.

Wenn auch der Text der amerikaniſchen Ablehnung
des Flottenabkommens noch nicht veröffentlicht wurde, ſo
berichtet in Part s doch bereits der halbamtliche „Petit
Pariſten“ über den Jnhalt.

Danach ſpricht die Regierung der Vereinigten Staaten
ihr Bedauern darüber aus, dem engliſch- franzöſiſchen Ma
rineabkommen in ſeiner gegenwärtigen Faſſung nicht
z u ſtimmen zu können. Das Kompromiß möchte viel
leicht den Sonderintereſſen Englands Und Frankreichs ent
ſprechen, aber nicht den Bedürfniſſen der Vereinigten
Staaten. Als Gründe der Ablehnung hebt die Note be
ſonders hervor, daß die amerikaniſche Marine niemals zu
geben würde, daß die Beſchränkung der ſchweren Kreuzer
nicht durch eine entſprechende Beſchränkung der leichten
Kreuzer, der Unterſeeboote und der Hilfsſchiffe aus
geglichen werde. Obwohl die Regierung der Vereinigten
Staaten das engliſch-franzöſiſche Projekt ablehne und
keinerlei Vorſchläge für einen anderen Plan mache, ließe
ſie dennoch die Tür für ſpätere Verhandlungen offen.

Politiſche Rundſchaun
Deutſches Reich

Erleichterungen für den deutſch franzöſiſchen Reiſeverkehr.
Seit längerer Zeit ſchweben zwiſchen Deutſchland und

Frankreich Verhandlungen zur Erleichterung des gegen
ſeitigen Grenz- und Reiſeverkehrs Frankreich hat vor
einiger Zeit ſeine bisherigen hohen Viſumgebühren heräb-
geſeßt. Das deutſche Auswärtige Amt ſoll auf ent
ſprechende Anträge geneigt ſein, auch von ſeiner Seite aus
eine Verbilligung eintreten zu laſſen, ſo daß bald mit einer
ermäßigten Viſumgebühr zu rechnen iſt. J Oktober
ſollen Verhandlungen zwecks vollſtändigen Wégſalls des
gegenſeitigen Viſums veginnen.
Verſchiebung der preußiſchen Kommunalwahlen?

Jm Preußiſchen Landtag, der am nächſten Dienstag
ſeine Plenarſitzungen aufnimmt, erwartet man eine
größere Auseinanderſetzung leviglich bei der Vorlage, die
einen einheitlichen Termin für die Kommunalwahlen feſt
legen ſoll. Jn Ausſicht genommen iſt bekanntlich der
Dezember. Hiergegen wird von verſchiedenen Seiten Ein

ſpruch erhoben und für die Gemeindewahlen ein ſpäterer
Termin, vielleicht im Frühjahr, gefordert

Schweiz
Die italieniſch ſchweizeriſche Spannung

Jm Schweizeriſchen Nationalrat kam die Mißſtim
mung, die durch die Entdeckung der italieniſchen politiſchen
Spionagetätigkeit in der Schweiz entſtanden iſt, zu ſtarkem
Ausdruck Bundesrat Motta verlas die Note an Jtalien,
die in der Angelegenheit durch den ſchweizeriſchen Ge
ſchäftsträger in Rom am 19. September überreicht worden
iſt. Bis heute liegt noch keine Antwort der italieniſchen
Regierung vor. Motta betonte, daß die Angelegenheit
noch Gegenſtand heikler diplomatiſcher Verhandlungen
mit der italieniſchen Regierung ſei und es daher dem
Bundesrat nicht möglich wäre, die Sache in ihren Einzel
heiten zu behandeln. Ein Teil der ſchweizeriſchen Ab
geordneten erklärte ſich nicht einverſtanden mit der aus
weichenden Erklärung Mottas.
Aus Jn- und Ausland

Berlin. Kommandant Allard von dem bei Hamburg
liegenden chileniſchen Schulſchiff General Ba-quedanov“ iſt mit ſieben Offizieren und 17 Mann der Be
ſatzung in Berlin eingetroffen. Die chileniſchen Gäſte wurden
im Berliner Rathaus durch Oberbürgermeiſter Böß empfangen

Berlin. Das Redeverbot gegen Hitler iſt, wie in der
Sitzung des Hauptausſchuſſes des Preußiſchen Landtages mit
geteilt wurde, aufgehoben worden.

Moskagu. 22 Studenten des Kubaner Landwirtſchafts
inſtituts in Krasnodar wurden wegen eines gegenrevolutis-
nären Komplotts verhaftet. Sie veröffentlichten Prokla-
mationen zur Wiederherſtellung der Preſſe und Redefrerhett
und der uUnterdrückten politiſchen Parteien. Die gerichtliche
Verhandlung ſoll im Oktober in Roſtow (Don) ſtattfinden.

Tokio. Nach dem üblichen japaniſchen Zeremsniell wurde
hier die Vermählung des japaniſchen Thronfolgers, des
Prinzen Tſchitſchibu, mit SetſuKo Matſudaira, der Tochter
des neuen japaniſchen Botſchafters in London, vollzogen

Schanghai. Der Verband der chineſiſchen Kaufleute hat an
die Regierung eine Eingabe e in der erklärt wird, es
z dringend notwendig, die Einſuhrzolle für Kunſt
eide zu erhöhen da die Billigkeit der Kunſtſeide den

Ruin von Millionen chineſiſcher Bauern herbeizuführen drohe.

Zuſammenbruch einer däniſchen Großbank.

o Millionen VerluſtDas angeſehene zweitgrößte däniſche Bankinſtitut
„Privatbanken“ in Kopenhagen iſt plötzlich in Schwierig-
keiten geraten und hat ſeine Schalter geſchloſſen. Der Ge
ſanttverluſt wird vorläufig auf 70 Millionen Kronen ver
änſchlagt. Die Stadt Kopenhagen, die das Jnſtikut für ihre
fingngziellen Geſchäfte benutzte, hat bei der Bank ein Gut
haben von 24 Millionen Kronen, auch eine Reihe großer
Wirtſchaftsunternehmungen arbeitete mit dem Jnſtitut zu
ſammen

Es wird verſucht, die däniſche Regierung für die
Rettung der Bank zu intereſſieren. Wieweit deutſche
Bank Und Wirtſchaftskreiſe an dieſem Millionenkrach be
teiligt ſind, läßt ſich noch nicht überſehen. Wie es heißt,
ſollen die deutſchen Verluſte nicht erheblich ſein.

er
a nich

bare Pulverexploſion. Jm Artilleriearſengl in Piacenza
ereignete ſich ein ſchweres Exploſionsunglück, das drei
zehn Todesopfer ſorderte. Aus bisher unbekannter
Urſache explodierte in einem der Arbeitsräume ein mit
Pulver gefüllter Keſſel. Die Wirkung war furchtbar. Das
Gebäude wurde völlig zertrümmert. Elf Arbeiter wurden
getötet, ſieben andere verletzt. Von den Verwundeten ſind
zwei bereits geſtorben. Drei Verletzte ſchweben noch in
Lebensgefahr. Eine ſtrenge Unterſuchung iſt angeordnet
worden, um die Urſache der Exploſion zu klären.

Bisher 71 Todesopfer in Melilla.
Die Zahl der Todesopfer der Exploſionskataſtrophe

hat ſich auf 71 erhöht. Von den Verwundeten be
finden ſich noch immer zwölf in hoffnungsloſem Zuſtande.
Uber die Urſache des Exploſionsunglücks iſt man noch
immer nicht im klaren. Man nimmt an, daß die Nach
Läſſigkeit eines Soldaten, der ſich in der Nähe des
Sprengſtofflagers befunden haben ſoll, zu der Kataſtrophe
führte Von der Heftigkeit der Exploſion kann man ſich
ein Bild machen, wenn man hört, daß zahlreiche Trümmer
von großem Gewicht über 700 Meter weit fort geſchleudert
wurden. Die Schaufenſterläden in der ganzen Stadt, die
faſt ſämtlich aus Metall hergeſtellt ſind, waren nach der
Exploſion ſo verbogen, daß ſie ſich nicht mehr öffnen ließen
Jnsgeſamt ſind 864 Häuſer zerſtört worden.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogrämm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark

28. 227. 28 275Weiz märk 209212 207-210 Weizkl f. Bin 145
pommerſch S Rogkl fBln lKogg. maärt. 209211 208-211NRaps 328530 32833
pommerſch. S S Leinſaat eweſtpreuß Vikt- Erbſen 10,0 480 4048Wintergerſte 200206 200206 kl. Speiſeerbſf S S

Sommergerſi S Futtererbſen cHafer märk. 194205 194-205 Peluſchken Spommerſch. S Ackerbohnen Sweſtpreuß S Wicken S eWeizenmehl Lupin blau Sp. 100 kg fr. Lupin., gelbeBrl br inkl. Seradella SSack (feinſt. Rapskuchen 19,019,4 19,0-19,4
Mrk ü Not 26,2295 26,0-29,2 Leinkuchen 28,223,5 23,228,5
Roggenmehl Trockenſchtzl Sp. 100 kg fr. Soya-Schrot 20,921,5 20,9215Berlin br. Torfml 30.70 e rintt Sack 27229,7 27229 Fartoffelflck. 20821 2120,8 21,2

Schlußder Jnſeratenannahme
e vormittags 8 Uhr.

w

Wohnung brauchen

Amtlicher Teil
Bekanntmachung.

Betrifft: Volksbegehren.
Die Eintragungsliſten für ein Volksbegehren nach

S 1 Nr. 1 des Geſetzes über den Volksenſſcheid betr.
Entwurf eines Geſetzes über das Verbot des Baues von
Panzerſchiffen und Kreuzern liegen

vom 3. bis einſchl. 16. Oktober ds. Js.
an den Wochentagen von 16. 20 Ahr und an den Sonn
tagen von 10 12 Ahr im Sitzungsſaal des Rathauſes
hierſelbſt aus. Die Unterſchriften können während der
angegebenen Zeiten in die Liſten eingetragen werden.

Annaburg, den 27. September 1928.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Die Säuglings-Beratungs- und Wiegeſtunde findet
am Dienstag, den 2. Oktober, nachmittags von 3 bis
5 Ahr, Markt 23, ſtatt.

Erntedankfeſt.
Off. Joh. 11, 17: Wir danken dir, Herr, allmächtiger

Gott, der du biſt und wareſt.
Die Erntedankfeſte in den vergangenen Jahren ſind
immer beſonders ernſt und ſorgenvoll gefeiert worden.
Da iſt das Danken auch manchem von denen ſchwer ge
weſen, die gern zum Danken bereit waren. Denn die
Ernten waren ſchlecht und mancher Landwirt iſt darum
von Haus und Hof gegangen und wir alle haben
beureres Brot gegeſſen. Da war viel Sorgen und
Verzagen, viel Murren und Klagen. Jn dieſem Jahr
nun iſt die Ernte zum erſtenmal wieder beſſer. Nun ſoll
es ſich zeigen, ob die, die zum Murren und Klagen ſo
raſch bereit waren, auch ebenſo ſchnell bereit ſind zum
Danken. Das heißt, das iſt eigentlich nicht richtig geſagt.
Es ſoll ſich nicht erſt zeigen, ſondern es muß ſich ſchon
gezeigt haben. Denn ſeit langem weiß der Landwirt
ſchon, daß ſeine Felder dieſes Jahr reicher tragen
hoffentlich haben alle ſeitdem nun ebenſo gedankt, wie
ſte ſonſt geklagt haben Oder nicht?Den Bewohnern der Stadt ſtehen die Felder nicht
ſo unmittelbar vor den Augen und den Händen Sie gehen
in den Laden, um zu holen, was ſie zur täglichen Nah
rung brauchen. Da liegt es ſauber aufgeſchichtet mit der
Preistafel dabei. Und dann wird das Geld hingelegt
und ſie haben es gekauft. Bleibt da für Dank noch
Platz Sie verdienen doch das Geld? Aber wie iſt
denn das ſie verdienen es. Womit denn? Mit ihrer
Arbeit. Und womit arbeiten ſie Mit ihren Gaben und
Kräften. Wer hat ihnen denn die aber gegeben? Sie
ſelbſt doch nicht. Sie haben ſie doch als Gabe emp-
fangen Und wenn durch die Erziehung der Eltern,
durch die Ausbildung in e r und Lehre di Gab n

Die Fürſorgeſtelle.

iſt da
die ſie wohl dem danken könnten und ſollten, der uns
Leben, Geſundheit, Kraft und Können gegeben und er
halten hat? Zumal wenn wir zugleich daran denken,
daß doch alle die Stoffe, aus denen wir Nahrung, Klei
dung und Wohnung herſtellen, auch von ihm durch ſein
unermüdliches Schaffen erſt da ſind?

Es iſt ſchlimm, daß unſere Zeit dieſes Danken
ſo verlernt hat. Der Schaden für uns ſelbſt zeigt
ſich überall. Wir würden tapferer ſein in der Not, wenn
wir im Glück dankbar geweſen wären, denn dann ſtände
er deutlich in unſerer Seele, der in Glück und Not der

ſelbe iſt, der uns durch Glück und Not gleich ſegnen will,
wie er die Felder ſegnet durch Sonne und
durch Regen. Wir würden mit Gütern und Gaben
beſſer umgehen, als es heute meiſt geſchieht, wenn wir
dankbarer wären wir würden ſie nicht mißbrauchen zum
Unheil und ſie nicht vergeuden, ſondern ſie rein genießen
nnd andere mit zu beglücken trachten. Wenn wir dank
bar wären!

Nun rufen die Glocken zum Erntedank-
feſt. Deutlicher als ſonſt möge uns heute werden, was
ſie meinen mit ihrem ehernen Mund, eine eherne
Wahrheit:

Jhr Menſchen habt uns in Form gebracht,
Doch wachſen ließ Gott uns im Erdenſchacht.
Nun künde laut euch unſer Ruf

Daß ihr nichts formt, was er nicht ſchuf!
Das heißt mit anderen Worten: Jhr ſeid Gott Dank

Mheldig! B. H. P.Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Das Wittenberger Operettentheater

beginnt, wie aus den hier aushängenden Ankündigungen
erſichtlich iſt, am 2. Oktober ſeine Winterſpielzeit. Es dürfte
deshalb gewiß auch hier intereſſieren, daß die Stadt Witten
berg dem Anternehmen ein beſonderes Intereſſe entgegen
bringt. Der Magiſtrat hat nämlich veſchloſſen, der Direklion
rückwirkend vom 1. 4. 1928 ab für jeden voll geſpielten
Monat eine jederzeit widerrufliche Beihilfe von monatlich
250 RM. zu bewilligen. Die Stadtverordneten traten dieſem
Beſchluß bei. Wie wir in Erfahrung bringen, wird die
Geſellſchaft auch hierorts wieder mehrere Gaſtſpiele geben,
deren erſtes für die 3. Oktoberwoche angeſetzt iſt. An
läßlich der Einweihung des neurenvvierten Saales des
Goldenen Ringes haben mehrere Mitglieder der Geſellſchaft
ihre Mitwirkung zugeſagt, ſodaß den Beſuchern ein genuß
reicher Abend in Ausſicht ſteht

Annaburg. Am Sonntag hält der Bürger
SchützenVerein als Abſchluß der diesjährigen Schießtage
von nachmittags 2 Ahr ab ein Sternſchießen,

3

Annaburg. Morgen Sonntag von 11 Ahr vor
mittags ab Platzkonzert an der Friedenseiche (Mühlenſtraße).

u Kleidung dnicht auch eine Ernte, für

e
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Müller Holzdorferſtt. 11

3 Strickjacken u. Pullover
32
8 Seb. Schimmeyer

0002000020000200

Prettin, 26. Septbr. Ein betrüblicher U
ereignete ſich in der Familie Müller
rutſchte bei der Arbeit ein Meſſer aus,
2/ejährigen Kinde ins Auge drang. Das Kin
ſchweren Verletzung im Torgauer Krankenhaus

Herzberg. Schulrat Thormann wird gemäß Miniſterial
erlaß mit Wirkung vom 1. Oktober nach Sangerhauſen verſetzt
Die kommiſſariſche Vertretung für den Schulauf
Herzberg iſt Mittelſchulreklor KretſchmarGenthin übertragen
worden.

Herzberg, 26. September. Auf dem heutig
markte waren aufgetrieben etwa 60 Pferde, 806 Ferkel und

Die Preiſe für Ferkel bewegten ſich zwiſchen 10
Für Läufer wurden gezahlt 40 bis 50 Pfg.

9 Läufer.
und 15 Mark.
das Pfund. Das Geſchäft war gut, der Markt w
ſtändig geräumt.
je nach Güte und Qualität 80 bis

Buckau, 27. September.
hat ſich hier zugetragen,

einen Arzt zu Hilfe zu

700 Mark
Ein nicht alltäglicher

Eine Frau war erkranktt,
rufen,

poküs angewandt, um die Krankheit zu bannen
es, daß die Frau ſtarb. Wie es heißt, hätte die F
ärztliche Behandlung geheilt werden können

Frauen
und Kinder

zum Kartoffelleſen
geſucht. Zum melden bis
Sonntag mittag

Gertrudshof.
Ein Kachelofen
mit Kocheinrichtung

und eine
Reinigungs Maſchine

verkauft

Gründer, Mühlenſtr. 8.
200 Meter gebrauchtes

verzinktes

Einem Erwachſenen
deſſen Spitze einem

Auf dem Pferdemarkt wurden für Pferde

wurde eine Weißenberg
Schweſter aus Wittenberg herbeigerufen und allerlei Hokus

Die Leiche

nglücksfall
liche Obduktion hat ſtattgefunden.

d iſt der tag abend gegen 10.30 Uhr fuhr auf der
erlegen.

ſichtsbezirk 20 Meter nach vorn geſchleudert,

ſtark der Anprall des Autos geweſen iſt,
en Vieh

Den Umſtänden nach muß er in einem
urde voll

wurde in Haft genommen

gefordert DerVorgang
aber ſtatt

So kam
rau durch

dem

wurde von der Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt.

Forſt. (Eine Radfahrerin tot gefahren). Am Sonn

in der Nähe der Stadtgrenze ein Perſonenauto von hinten
gegen eine Radfahrerin, Emma Piater aus Datten
den Anprall wurde das Mädchen vom Rade und

wo es mit gebrochenem
Genick liegen blieb. Der Tod war ſofort eingetreten

vor, daß der Kotflügel des Autos ſtark verbogen und vom
Hinterrade des Fahrrades an einer Stelle eingeſchnittlen
wurde. Die Schuld ſcheint den Wagenführer zu treffen.

gefahren ſein und ſoll keine Signale gegeben haben. Er

Zucht des ſchwarzbunten Tieflandrindes und der Schweine
züchterverband führten am Mittwoch vergangener Woche
ihre diesjährige Herbſtauktion in Falkenberg durch Es war
verſucht worden die Beſchickung der Nachfrage entſprechend
einzurichten und es konnten auf dieſe Weiſe für Verkäufer

Preiſe erzielt werden.
Zeichen der hier

Eine gericht
Schw. Krobl.

eine befriedigende
Pförtener Chauſſee

Zuchtrichtungen
Durch 4 Bulle Und 4 Eber

etwa
Die

Wie
geht daraus her verkauſt wurden.

Wittenberg
Wunſch Oekonomierat Dr. v. Sp

raſenden Tempo

Verband für die Sachſen Diplomlandwirt

ſeit Monaten herrſchenden Trockenheit
verkauften Tiere war durch Vorbeſichtigung und Körung

Aufgetrieben waren 22 Büullen, eine
Anzahl weiblicher Rinder 20 Eber und etliche Sauen beider

Mit Ankaufspreiſen wurden ausgezeichnet

Die Qualität der

verkauften Tiere erwarben
Käufer aus den Kreiſen Torgau, Liebenwerda, Schweinitz,
Wittenberg und Delitzſch während nach den Kreiſen Bitter
feld, Saalkreis Und Freiſtaat Sachſen nur einzelne Tiere

Mit dem 1. Oktober tritt auf ſeinen
illner von ſeinem Amte als

Direktor der land wirtſchaftlichen Schule Wittenberg zurück,
nachdem er die Anſtalt 33 Jahre lang geleitet hat. An
ſeine Stelle hat die Landwirtſchaftskammer für die Provinz

Dr. Walther Hermann, bisher
zweiter Landwirtſchaftslehrer in Wittenberg berufen.

Herr Pfarrer Noack, Jeſſen.

Bethau. Vorm. 10 Uhr
Naundorf. Vorm. 10 Uhr:

Purzien. Nachm. 4 Uhr Feſtgottesdienſt.
Predigtgottesdienſt.

Kirchliche Nachrichten.
Annaburg. Sonntag nachm 2 Ahr: Feſtgottesdienſt

Herr Pfarrer Noack

Eiſenrohr
villig zu verkaufen.

Görz, Torgallerſtr.
Schulentlaſſenes

99Mädchen
ſofort für den Vormittag
geſucht.

vGrundſtück S des ne
mit gr. Hof, gr. Hinter
gebäude und Garten in
Annabuug zu verkaufen.
Preis 6800 Mk., An-
zahlung 3500--4000 Mk.
Anfrag. unt. B 100 an die
Expedition ds. Bl.

Brennholz

gut b

Witte

Schei

EinenNachm. 3 Uhr Beginn des Tanzes bei

Abends 8 Uhr Besinn des sroben
Festprogramms, Mitwirkende sind
die in Annaburg beliebten Künstler des

Tanz bei effektvoller, buntfarbig wechseln-
der Beleuchtung durch einen Riesen-

urenovierten Saales
esetztem Orchester.

nberger Operetten- Theaters.

nwWwerfer.

in Ofenlängen 9
fuhrenweiſe frei Haus
liefert billigſt

Wilh. Kunze.

Fliegenfänger
wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeiß.

Für Kaffeegeback sowie Speisen und Getränke ist

Zu 2ahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
bestens gesorgt.

Max Bäumichen,

Salzwünder Standardweizen

anerkannte Abſaat für RM. 13,50 je
Zentner (bei Abnahme von 10 Ztr. an für
RM. 13,25) verkauft

Otto Langoehr, Etadtgut Rahla, Torgau.

040002600020000300
Neu eingetroffen!

z Damen- und
2 Backfischmäntel

in Rips, Ottomane, ſchwarz und farbig
mit Pelzkragen in allen Preislagen,

4949909900

9

empfiehlt 3
9

Steuer und Führerſcheinfrei

365,00 RM.
Be Günſtige Ratenzahlungen.

Stock-Motorräder

Autogenſchweißerei. Fernruf 253.

Diamant Potorrädet
I am. Preis 1275 R.
D. Motorräder
Vertreter: FriteRöodler

Auto Motorrad Fahrrad Reparaturen 4

e e SauerkohlSaat Lupinen,
neue HeringeBuchweizen, GurtRieſenſpörgel ſaure Gurken

(Knichiſch, Marmeladen
Seradella Pflaumenmus

empfiehlt empfiehltV. G. Mritescl. e. B. Krühmigen,

end
Für den

Herbst

in Damen
ünc Kinde

Carl Quehl

IIErrerre

bringe das denkbar Neueste in

Wollstoffen und Seiden,

Große Auswahl

in Ottomane, englisch. Stoſfen,
Tuch und Delour, mit und

ohne Pelzkragen.
Alle Preislagen und Farben

C l I III ln II

III

baehfisoh-

r-Mänteln

Louchſtedter Mineralbrunnen,

Vorbeugend und von heilwirkendem Einfluß bei
Rheumatismus, Gicht, Blutarmut, Bleichſucht,
Nervoſität e Beſtes Kurgetränk bei Zucker
und Nierenleiden.

Bei Entnahme von 10 Flaſchen a Flaſche 60 Pf.

ſſ. geröſtete

Kaffee's
in vorzüglichen Qualitäten

empfiehltbei:e Fentesohe,

Wählen Sie bequem unter unſeren

e renSchike Herbſtu. Winter Neuheiten in

Damen-Mänteln!
Eingängen von Neuheiten zu bekannt billigen

4 Preiſen und guten Qualitäten.
Aenderungen werden koſtenlos ausgeführt.

M. Krühmigen.

täglichen

Ernst Peschke, Aderſtr. 16.



DAS KNETEN DER MARSARINE
Nach Bingang größerer Sendungen ist

Wagen um Wagen mit den Margarineflöckchenmeine Herbstkollektion nunmehr sehr
geschmackvoll 2zusammengestellt:
9

Besichtigen Sie bitte zuncächst gang unver-
bindllich meine große Auswahl

Damen-Wintermäntel
dunkel mit Pelzbesafz

Helle chiche Sportftmäntel
Sporftwestfen e Pullover

WinterschlüpferUnterröcke e und Wolle, mit Seide
Dämenstrümpfe, reine Wolle mit Seide.

Garl Petgold.

wandert, von einer gewaltigen Kranvorrichtung

geleitet, zu der Knetanlage. Hier wird das lockere

Flockengebilde wiederholt durchgeknetet. Von

Stufe zu Stufe, von Walze zu Walze gewinnt die

Margarine mehr und mehr ihre endgültige Form.

Der gleiche Arbeitsgano befreit die Margarine von

den iüberschiissigen Wasser- uncl Milchteilchen.

Denn die Erzeugnisse der Rama- Werke haben,

ebenso wie gute Butter, einen Wassergehalt
von höchstens sechzehn Prozent zu verzeichnen.

Am 6. Oktober:

im Goldenen Ring.

Heute: Schlachtefeſt.
Gpezialität. Thüringer Bratwurſt mit Galat.

Es ladet freundlichſt ein
Luschmamm, Stadt Berlin.

Rheiniſcher Abend
Sonntag d. 30. Septbr.

Sternſchießen.
Alle Kameraden, welche

ſich daran beteiligen wollen,
müſſen punkt 2 Uhr nachm.
in der Schießhalle an
weſend ſein.

Der Vorſtand.

Buch-, Steuer- und

Wirtschaftsberatungsstelle
kür Handel und Gewerbe

M. K. Kunzig
Jessen a. d. Blster

Fernsprecher 148

Naundorf.
Sonntag, d. 30. Septbr.

Tanzmuſit,
wozu freundlichſt einladet

Paul Müller.
Frachtbriefe

empfiehlt die Buchdruckerejen auſfgenommen?
De In Vatfſh Mäntel

für Herbſ t und Winter
in modernen, eleganten Muſtern und Faſſons, mit und ohne

Pelzkragen.
Preislagen empſiehlt

Rieſenauswahl in allen Größen und

W. Simon Annaburs.

MARGARINE

dies an n ſausnot

Für den Herbst
ſind die neueſten

Damen u. Herrenhüte
eingetroffen. e
Basken-Mützen in verſchiedenen Formen.

Damen-Pelzmäntel u. Jacken
Pelzgarnituren, ſämtliche Beſätze

Herren -Geh- u. Sportpelze.
Eigene Anfertigung, Amarbeitungen.

MWinkauf von rohen Wellen?!
Wilh. Wniſch, Kürſchnermſtr.

e e 7. 10.ſroſe n ehe
Herbst Neuheiten
in Hüntehn, Bleidern, Kleiderstoffen.

Reichhaltiges Lager in
Strümpfen, Strick waren
Wwarmer Winterware.

Gardinen jeder Art
Auf Wunsch Anfertigung

J. 6. Sohneider, Wittenberg
Markt, Ecke Juxristenstr.

Meehenge aller r Art
Schrot, Bügel- und Handſägen, e

Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,
Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre.

Wilhelm Graul.

I Disu- Metall
u. Holz

Chaiselongues, gehblateimmer

günstig anPriv. Kat, 1947 frei.
Eisenmöbelfabrik Suhl, Thür.

iaCiderfettläſe
9 Pfd. Mk. 6.30franko

Dampfkäsefabril
Rendsburg

Selbſtgebrannte

Kaffees
J in Ia Qualität, ſtets friſch

geröſtet, empfiehlt

J. G. Vrätesche-
GOnwentaler

Edamer

Aſſiter
empfiehlt

M. Krühmigemn,
Markt 1.

Geſundheitstahat

„Goldfarb
G. Fettegohe,

Betten
Stahlmatratzen, RKinderbett.,

Nähmaſchinen a an
Sprech Apparate von 28. an

Ferner ſehr preiswerte Schrank-
Apparate. Auf Räder-Sprechapparate
gewähre ich 10 Proz. Nachlaß.Große Auswahl in Bereifung.

Decken von 2.80 M. an, Continental Extra primaſtahlblau A. 95 M. Schläuche von 1.25 M. an

Willy Kühnast,
Reparatur-Werkſtatt, Hozdorferſtr. 50.

Frisoh eingetroffen
Dachpappe, Carbolinenm,
Hlebemaſſe, Deſtillierter Teer,
Gips, Zement, Ia. Schlemm-
kreide, Rohrgewebe, Sackkalk
und Eſſenſchieber, Tonröhren,
Hrippenſchalen, Schweine und

Ferkeltröge in verſchied. Größen unterwegs
Weißſtückkalk und Zement

empfiehlt

Wilhelm Kunze
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß Ann, aburg

J

empfiehlt

Wahrräder v. 60.- I. an

n ſ. r 0
zum Verbinden von Einmachegläſern

Herm. Steinbeis, Papierhandlg.
Sſener

Freunden und Bekannten zur sütigen
Kenntnis, daß am

auf meiner großen und herrlich gelegenen
Besitzung die

Grundsteinleguns
zu einem zeitgemäßen

Kurhaus u. Janatorium 2. Behehung
von Bheuma, Herz- unclHervenleiden

sowie die
Taufe den bereits gefaßten Quelle

erfolgen soll
Es sinch alle Vorkehrungen getroffen
worden, um das Fest s0 2u gestalten,
daß alle Besucher bestens befriedigt
werden. U. a. wirken bei den musik.
und gesangl, Darbietungen erste Kräfte

der sächsischen Staatsoper mit.
Es ladet herzlichst ein

RobertFinke, fahbrikbesitzer
Schweinite Elster, Viktoriahöhe.

e

Sonntag, dem d. Sept. mittags Uhr
ad d d /12/ 9.12 21 2/

ſIz“-DWſW Wigiſ Dſn

Donnerstag früh 3 Uhr entſchlief nach kurzem,
aber ſchwerem Leiden meine liebe Frau und
Mutter ihrer beiden Kinder, Tochter, Schwieger
tochter, Schweſter und Schwägerin

Martha Richter geh. Friedrich
im Alter von 31 Jahren.

Um ſtille Teilnahme bittet im Namen
aller Hinterbliebenen

Paul Richter
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

4 Uhr von der Friedhofskapelle aus ſtatt.
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Lokales und Provinzielles.
Der Sommer 1928 der heißeſte ſeit 17 Jahren.

Nach ſtatiſtiſchen Erhebungen iſt der diesjährige Sommer der
heißeſte ſeit 17 Jahren. Während der drei Sommermonate
Juni, Juli und Auguſt wurden Temperaturen gemeſſen, die
ans tropiſche grenzen. So war die Höchſttemperatur, die bei
uns feſtgeſtellt wurde, 50 Grad CEelſius in der Sonne
Die Schatten Höchſttemperaturen bewegten ſich um 35 und
36 Grad

Die Jagd im September. Neben der Hühner
jagd, die in dieſem Herbſte in den einzelnen Teilen unſeres
Vaterlandes etwas verſchieden ausgefallen iſt, ſetzt jetzt auch
die Wildentenjagd ein. Namentlich Gewäſſer, die in der
Nähe abgeernteter Getreidefelder liegen und den Enten
ſomit Gelegenheit zu einer vernünftigen Stoppelmaſt bieten,
eignen ſich vorzüglich zum abendlichen Anſitz Sie verraten
ſich bei Tage durch verlorene Federn und Loſung als
begehrte Tummelplätze der Wildentenſchwärme. Für Faſanen
und Haſen iſt die Zeit noch zu früh, ſie fallen höchſtens
gelegentlich bei der Hühnerjagd einer verlorenen Kugel zum
Opfer. Auch das Raubwild ſollte trotz ſeiner Schädlichkeit
noch ein paar Wochen geſchont werden, da es ſich gegenwärtig
im Haarwechſel befindet Ein Balg im Haarwechſel iſt ſo
gut wie wertlos deshalb warte man, bis der Winterpelz
gewachſen iſt. Mehr als früher ſollte der Jäger den wilden
Kaninchen zu Leibe gehen, aber weder mit giftigem Weizen
noch mit gasförmigen Giften vorgehen, ſondern ſich nur der
Flinte bedienen oder allenfalls frettieren. Auch der Fang
im Tellereiſen iſt manchmal noch lohnend. Wird bei der
Hühnerjagd ein Stück Reviex abgejagt, in dem ſich Kaninchen
kolonien befinden, ſo lohnt es ſich in der Nähe der letzteren
zwei bis drei Schützen aufzuſtellen, welche die nach ihrem
Bau flüchtenden Kaninchen abſchießen.

Das demnächſt beginnende Winterhalbjahr ſchafft
namentlich der Bevölkerung des flachen Landes und der
kleineren Ortſchaften wieder etwas mehr Erholung und Ruhe,
als ihr im Frühjahr und Sommer mit ihren ſtarken An
forderungen an die Tätigkeit in Feld und Flur vergönnt
war. Die ruhigen, gemütlichen Feierabendſtunden am behag
lich wärmenden Ofen werden in Kürze wieder zu ihrem
Recht kommen. Wer dieſe Feierabendſtunden richtig und voll
genießen und auskoſten will, der ſorge für rechtzeitigen Be
zug einer Zeitung, die ihn auch innerhalb ſeiner vier Pfähle
durch Mitteilung alles Wiſſenswerten in ſtändiger Fühlung
mit der näheren Außenwelt erhält. Nur die Annaburger
Zeitung iſt für Annaburg und Umgegend in dieſer Hinſicht
das einzige in Frage kommende Blatt. Neben ſpanſendem
Anterhaltungs und ſonſtigen Leſeſtoff bringt dieſelbe eine
lückenloſe Berichterſtattung über alle Geſchehniſſe der engeren

eimat,

ſachlich und korrekt und
hetzenden Parteieinſtellung. Der Bezugspreis beträgt bei
wöchentlich dreimaligem Erſcheinen nur 120 RM. monatlich,
Beſtellungen können ſowohl in unſerer Geſchäſtsſtelle als bei
jedem unſerer Zeitungsboten aufgegeben werden

Worbis. (Anglaubliche Pachtpreiſe.) Jn dem bekannten
Muſikerdorf Hundeshagen iſt die Gemeindeſchenke verpachtet
worden. Dabei wurden die nie dageweſenen Höchſtgebote
von 6750, 6800 und 6850 Mark erzielt. Wie ein ſolcher

t v n die ſenſationelle Aufmachung gewiſſer aufvel pe a r ſteishält ſich frei von jeder einſeitig ver

Betrag aus einem kleinen Dorfgaſthaus herausgewirtſchaftet
werden ſoll, bleibt das Rätſel der Bieter. Ebenſo unglaub
lich iſt eine Meldung aus Steinbach. Danach wurden bei
einer Landverpachtung für Aecker, die 350 Meter hoch
gelegen ſind, Durchſchnittspreiſe von 30* 35 Mark erzielt
Ein Stück von nur Dreiviertelmorgen erbrachte 47 Mark.
Zwei Nachbarn trieben ſich 42 Aar, die in der Nähe des
Dorfes liegen, auf 139 Mark.

Leipzig. (Ein feines Geſchäft.) Wir wiſſen wohl,
daß Mark nicht gleich Mark iſt; dieſe entſetzliche Jrrlehre
einer troſtloſen Vergangenheit hat heute keine Stätte mehr in
unſeren Herzen. Aber wir wußten das nur vom Papier,
wir wußten, daß eine Papiermark nicht gleich einer Goldmark
iſt; mit dieſer erbitterten Erkenntnis haben wir uns ab
gefunden und haben mit Millionen und Milliardenſcheinen
jene Gemächer tapeziert, in denen man gern über vergangene
Herrlichkeiten nachdenkt, weil man dazu Zeit hat. Was wir
nicht wußten, das iſt, daß Mark auch keineswegs gleich Mark
iſt, wenn es ſich um Silbermark handelt. Geht man heute
zur Reichsbank und legt man ihr einen Vorkriegstaler vor
mit der Bitte, ihn in heute gültiges Silbergeld umzutauſchen,
ſo erhält man dafür eine Mark und fünf Pfennige. Der
Silbertaler, das waren einmal wirklich drei Goldmark. Der
heutige Taler iſt, nach den Jndexzahlen, die man allgemein
hört, mit einer Mark und achtzig Pfennig zu bewerten; eine
Mark und fünf Pfennige heutiges Geld ſind demnach wenig
über 60 Goldpfennige Friedensgeld wert, und das bekommt
man für einen ſchönen, ſchweren, runden Silbertaler von
anno vazumal, als ein Ei noch fünf Pfennige koſtete und
eine Fahrt mit der Straßenbahn zehn. Das heißt ein
Geſchäft!

Bad Suderode. Auf dem Wege zwiſchen Suderode
und Friedrichsbrunn wurden zwei zur Kur hier weilende
Damen von einem Hirſch angefallen Die Damen, die ſich
des Angreifers nicht erwehren konnten, riefen laut um Hilfe,
vorübergehende Spaziergänger eilten ihnen zu Hilfe und trieben
das Tier mit Stockſchlägen davon.

Telephonſtadt Berlin. Wie man jetzt feſtgeſtellt hat,
verfügt die Reichshauptſtadt mit 255 105 Haupianſchlüſſen
über die meiſten Telphonanſchlüſſe in deutſchen Städten. Aller
dings kommen in Hamburg auf je 100 Einwohner 12,5 Tele
phone, während Berlin mit 11,8 Telephone erſt an vierter
Stelle rangiert,

Sckieinbarſa, sonst würden

Sie sich ein Konto bei
der Girokasse zulegen
und bargeldlos zahlen

Girokaſſeder Gemeindeſparkaſſe Annaburg

Beruhigung für Reiſende.
Die Betriebsſicherheit der Reichsbahn

Der Arbeitsausſchuß zur Unterſuchung der Betriebs
ſicherheit der Deutſchen Reichsbahn hat ſeine Tätigkeit
beendet und teilt folgendes Schlußergebnis mit: Die Be
iriebsſicherheit auf der Deutſchen Reichsbahn erſcheint in
einem Maße gewährleiſtet zu ſein, wie es billigerweiſe von
einem öffentlichen Verkehrsunternehmen verlangt werden
kann. Die Vorausſetzungen, um eine ſichere Betriebs
führung zu erzielen, entſprechen den auf dein Gebiete des
Eiſenbahnbau und betriebsdienſtes herrſchenden neu
zeitlichen Anſchauungen

Die Mittel zur Erfüllung ſind richtig gewählt, auch
wenn ſie in manchen Einzelheiten verbeſſerungsbedürftig
ſind. Von einem Syſtemfehler in der Betriebsführung,
der eine akute Betriebsgefahr in ſich ſchließen könnte

ann daher allgemein nicht geſprochen werden. Um auch
h die Zukunft die Betriebsſicherheit in weitgehendem
Maße zu gewährleiſten, hat der Ausſchuß in einer Denk
ſchrift, die dem Reichsverkehrsminiſter überreicht wird,

Anregungen gegeben. e
Die Amneſtie in Preußen.

Berlin. In einer Preſſebeſprechung gab der preußiſche
Juſtizminiſter Schmidt einen Uberblick über die Reform des
Strafvollzuges in Preußen. Für dieſe Reform kommt be
ſonders eine beſſere Verſorgung in ärztlicher und erzieheriſcher
Hinſicht in Frage. Auch die Zeitungszenſur e Gefangene,
die in der Hffentlichkeit ſtarken Angriffen ausgeſetzt war, iſt ge
mildert worden. Jm Verlaufe ſeiner Ausführungen gab der
Miniſter einige intereſſante Zahlen über die Wirkung der
Amneſtie in Preußen vom 14. Juli vekannt. Jn Preußen
ſind im ganzen 1109 Verfahren niedergeſchlagen worden. Im
ganzen iſt bis zum Anfang dieſes Monats die Amneſtie in
2850 Fällen in Preußen zur Anwendung gekommen

Die Grenzlandnot in Schleſien. S
Breslau. Auf ſeiner Reiſe durch Schleſien ſtattete Reichs

mnenminiſter Severing den Städten Bunzlau und Landeshut
einen Beſuch ab. In Landeshut ſchilderte Landrat Dr. Frie
brantz die ſchleſiſche Grenzlandnot und hob hervor, daß der
Kreis Landeshut die größte Arbeitsloſigkeit aufweiſe. Er wies
darauf hin, daß es noch Hausweberfamilien gäbe, die wöchent
lich vier bis ſechs Mark verdienen. Miniſter Severing betonte,
daß der beſte Grenzſchutz darin zu beſtehen ſcheine, daß die
Grenzbevölkerung zufriedengeſtellt würde.

e Die beſetzte Pfalz für bedingungsloſe Räumung.
Mannheim. In der Vollſitzung des Kreistages der Pfalz
wurde einſtimmig unter großem Beifall eine Entſchließung
angenommen, in der es heißt: Der Kreistag, als die berufene
Vertretung der geſamten Bevölkerung der von Frankreich be
ne Pfalz erhebt einmütig den Ruf na ſofortiger, be
ingungsloſer Räumung. Nachdem Deutſchland alle Bedin

zungen des Verſailler Vertrages reſtlos erfüllt hat, richtet in
ernſter Stunde der Kreistag an die Reichsregierung das drin
zende Erſuchen unter allen Umſtänden eine frühere Räumung
des beſetzten Gebietes nicht durch die Preisgabe weiterer Le
Lnsrechte des deutſchen Volkes erreichen zu wollen. Der
Freistag erklärt feterlichſt, daß die Pfals r ei, lieber

as Joch der freinden re en letzten Stunde weiter
ſt tragen, als die frühere Räumung durch neue ſchwere Opfer

i erringen. eDie Peſt in der Mandſchurei
Paris. Die „Agentur Jndopaciſique“ berichtet aus

Hharbin, daß die Peſt Taonanfu erreicht hat Jnsgeſamt ſind
r 400 Perſonen erlegen.

veſtellungen auf die Annahurger Zeitung
worden jederzeit entgegengenommen.
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Dort unten war das Tor, und dahinter leuchtete der rote
Wagen, der ſie in wenigen Minuten S würde. Nur
noch bis dorthin, dachte ſie und ſah flüchtig zu Joachim auf,

der mit vorgeneigtem Oberkörper neben ihr herſchritt.
Ich habe Eilel“ ſagte ſie zum Chauffeur der eben den
Motor in Bewegung ſetzte. „Um acht Uhr muß ich zur Probe

in der Oper ſein.“
Eine Hand flog an die Mütze. Der Schlag klappte zu

Lautlos, ohne jeden Ruck hetzte das Auto die Sträße hin
unter, ſchoß um die Ecke und bog nach dem Zentrum ein.
Lichtüberflütet lagen die Fenſter der Geſchäfte. Lachend und
flirtend ſchoben ſich die Menſchen vorüber, im ZickZack den
Fahrzeugen ausweichend.

Wie weh das tat. All dieſe ſorglos fröhlichen Geſichter
und neben ihr das ſeine, von Leid verzerrt, von Schmerz und
hemmungsloſer Verzweiflung durchwühſt. Wie ſie ihn liebte!
Jhr Leben für ihn zu opfern, wäre ihr als ein Lächerliches
erſchienen

Und dann mit einem Male ſchoß ihr der Gedanke durch den
Kopf. Warum kam Leopold Richthofen zu ihr Warum ließ
Maria den Verlobten am Tage ſeines Unglücks allein

Verſtohlen ſtreifte ſie ſeine linke Hand. Der Ring fehlte!l
Alſo auch das! Aus und vorbei!
Du allerärmſter Menſch!

Kirchenſtille ümfing Hettingen, als er den Fuß in die große
Empfangsdiele im Heim der Diva ſetzte. Blaßrote Abend-
ſonne rann durch die hohen, kunſtvoll bemalten Fenſter Jn
wundervollem Glühen leuchteten die Farben auf. Tann
häuſer lag im Venusberge der Liebſten in den Armen die
ihren Purpurmantel um ihn ſchlang Heimliches Schweigen
rühte verheißungsvoll darüber.

Den Schritt verhaltend, nahm Jſabella ihrem Gaſte Hut
und Mantel ab und bat ihn mit einem Blick der Augen, ihr
zu folgen. Kein Laut durchdrang die Stille nur als Joa
chims hohe Geſtalt eine der großen Fächerpalmen ſtreifte,
gaben ſie ein leiſes, ſenſenartiges Geräuſch von ſich und
ſchwankten ſekundenlang gleich winkenden Händen nach.

Sattgrüne Seidenvorhänge ſchufen in dem Zimmer, in
das die Sängerin Baron Hettingen führte ein waldartig
feierliches Dämmern. Lieber Joachim, nun ſetzen Sie ſich
zu ällererſt! Mit behutſamen Händen faßte ſie ihn und

drückte ihn in das tiefrote Keder eines Stuhles. „Ruhen Sie
ſich ein bißchen aus und dann wollen wir ſehen, wie das
Drama weitergeht!“

„Ss iſt bereits zu Ende, gnädige Frau Sein Mund
verſchob ſich zu einer eckigen Kurve. Die Kataſtrophe hat
ihren Höhepunkt erreicht!“

„Wirklich? Mir fehlt noch der Schluß! Der Tod des
Helden!“

Ruckartig hob er ſich aus dem Seſſel und glitt wieder
er Was wußte dieſe Frau von ſeinen Plänen
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„Das gehört mit zu jedem richtigen Dramal!“ ſagte er
ſchroff und legte die Hände auf die Lehnen zu beiden Seiten

Dieſe n Bewegung, mit der er ſeine Erregtheit zu
verbergen ſuchte trieb ihr das Waſſer in die Augen Sie
mußte von ihm wegſehen und ging nach einem kunſtvoll ein
gelegten Seitenſchranke, deſſen Mittelfach unter ihrem
Finger aufſprang Mit einem Käſtchen in der Hand kam
ſie zurück, öffnete es und reichte ihm ein vierfach zuſammen
gefaltetes Papier An der Längs- und Seitenbiegung zeigten
ſich brüchige Stellen, die darauf hinweiſen, daß es ſchon oft
in Händen gehalten war. Er entfaltete es mit Vorſicht, um
es nicht weiter zu beſchädigen. An den eckig-markigen Buch
ſtaben erkannte er ſofort die Schrift des Vaters

Urkunde
Ich bekenne mich hiermit vor Zeugen als den recht

mäßigen Vater des Kindes der Tänzerin Anita Jeska:
Jſabella-Anita Jeska

und verpflichte mich, die Mutter meines Kindes
binnen Jahresfriſt als meine Frau heimzuführen.

Freiherr Arktur von Hettingen.
Wien den 5. Juli 1897.

Ein wildes Aufſtöhnen wie das eines verendenden Tieres
brach aus Joachims Mund. Das Blatt aus den Händen
gleiten laſſend, ſank ſein Geſicht ſchwer auf die Bruſt herab!

Sein Vater ein Ehrloſer! Der Schänder eines Weibes!
„Joachim!“ Die große gefeierte Sängerin lag vor ihm in

den Knien und lehnte aufweinend den Kopf gegen ſeine
Schulter. „Jogachim, ſag bloß ein Wort, ob dich ſchämſt, daß
ich auch ein Tröpferl Blut von ihm in mir trag.“
Nichts als ein Wimmern war die Antwort. Ueber

die weiße Hemdbruſt Hettingens fielen die Tränen wie
glitzernde Sterne und blieben auf ihrem Blondhaar und ihrem
dunklen Kleide hängen
Nie hättſt du wäs zu hören davon kriegt! Nie!“ klagte

ſie demütig zu ihm auf Aber heut weißt Joachim! Heu
kann ich nimmer anders als dir ſagen, daß ich auch ein biſſerl
ein Anrecht auf dich hab!“

Er ſchob ihre Hand von ſeinem Arm und zog ſich voll
kommen entkräftet im Stuhle hoch. Jn ſinnlos entſetzlicher
Angſt umklammerte ſie ihn. „Verachteſt mich jetzt Wilt
ausſpein vor mir

„Jch vor Jhnen, gnädige Frau? Sie vor mir Se h es
eher richtigl Wenn Sie den Wagen noch unten ſtehen haben,
möchte ich Sie bitten, mich nach Hauſe bringen zu laſſen! Zu
Fuß komme ich kaum mehr ſo weit, und meine Barſchaft
dürfte für eine Autofahrt wohl ſchwerlich reichen.“

„Darf ich mitfahren, Joachim? weil ich nun doch einmal
deine Schweſter bin. Wenn ich mich dicht hinter dich hin
ſtelle, brauchn wir bloß eine eingige Kugl miteinander!“

„Jſabellal“
„Ja! Das gönnſt mir doch, net wahr? So grauſam

wirſt net ſein, daß ich mich ſelber niederſchießen muß!
Ich kann nicht umgehn mit dem Zeug. Da müßte ich drei
mal losdrückn, bis ich mich richtig treffel!“

„Dul Und dich hielt ich für eine Dirne!“
„Mich? Bin ich einmal net vorſichtig genug geweſn?

Sag Joachim! Wenn ich bei euch eingladn war, hat mir's
Herz jedesmal bis rauf an die Schläfn klopft, es könnte wer
was ahnen!“

„Jm Wintergarten ſah ich dich den Vater küſſen! Da hab
e verachtet, wie ich noch nie zuvor ein Weib verachtet
a e 44
„Du armer Menſchl Das haſt du auch noch zum tragn

ghabt. Aber gelt, das hab ich dir jetzt abgenommen und
wenn du mich ein biſſerl gern habn könnteſt ein biſſerl
nur! Du mußt mich nicht falſch verſtehen, Joachim!“

„Nein, kleine Schweſter Ihr Geſicht in beide Hände
bettet, hob er es zu ſeinen Lippen n ließ es ſinken und
lehnte in tonloſem Schluchzen den Kopf gegen ihre Schulter

„Wein dich aus, Bubl!“ tröſtete ſie mütterlich zärtlich.
„Kein Menſch ſieht's jetzt! Und ich wir ghörn ja zu
ſammen, wir zweil Net wahr?

Ohne daß er es merkte, zog ſie ihn zu ſich auf den kleinen
Divan, der ihnen im Rücken ſtand. An ſeine Bruſt gelehnt,
wartete ſie, bis er ruhig wurde und zu ſprechen begann.

„Erzähle mir, wie alles kam Jſabella! Seine Stimme
ſprang noch über.
„Wies gekommen iſt? Mein Gott, Joachim, wies ha
immer kommt, wenn ein ſchönes Mädl und ein junger heiß
blütiger Menſch allein zuſammen ſind. Eine einzige kurze
Stund! Ein einziger vernunftloſer Rauſch und die Schande
iſt fertig und das Weib weint und windet ſich in Ver
zweiflung, und der junge Mann verſpricht ihm das Blaue
vom Himmel herünter, und nachher geht er ſeine Wege und
alles iſt aus und vergeſſen.“

Weiter!“ (Fortſetzung folat)



Nah und Fern
O Der Schrecken der mecklenburgiſchen Silberſchränke.

Ein dieſer Tage unter falſchem Namen in Dolgen bei
Laage verhafteter Mann iſt jetzt als der entwichene Zucht

häusler Willi Paul feſtgeſtellt worden, der noch den Reſt
ſeiner fünffährigen Zuchthaus e afe wegen ſchwerer Ein
brüche zu verbüßen hatte. r et anſcheinend Urheber der
zahlreichen Einbrüche und Stlberdiebſtähle in Guts
häuſern und Villen, durch die Leit einem Jahr Mecklen

burg beunruhigt würde. Man hat bereits 250 über
führungsſtücke gegen den Verhafteten geſammelt, der als
Täter für annähernd 30 Einbrüche in Mecklenburg in
Frage kommt.

O Eine Defraudantin flüchtet mit ihrer Mutter. Aus
Limbach in Sachſen iſt die Bankangeſtellte Lisbeth Elſa
Fiſcher zuſammen mit ihrer Mutter nach Unterſchlagung
von etwa 12000 Dollar und Urkundenfälſchung flüchtig
geworden.

O Vom Kirchturm geſtürzt. Jn Hamburg ſtürzte ſich
ein unbekannter Mann vom Turm der Michgeliskirche auf
eder Er fiel zerſchmettert neben dem Lutherdenkmal
nieder.

O Das künſtliche Gebiß verſchluckt. Einen tragiſchen
Ausgang nahm ein Wortwechſel eines in Kaſſel wohnen
den Ehepagares. Die Gattin geriet während eines Streites
mit ihrem Mann in ſolche Erregung, daß ſie die Gaumen
platte ihres künſtlichen Gebiſſes verſchluckte. Die Gold
klammern des Gebiſſes hakten ſich in der Speiſeröhre feſt
und konnten in Kaſſel durch ärztlichen Eingriff nicht ent
fernt werden. Auf dem Transport in das Göttinger
Chirurgiſche Inſtitut ſtarb die Frau an innerer Ver
blutung.

O Geſtändnis eines Mörders. Vor einigen Tagen wurde
in Eſſen der bereits vorbeſtrafte Fuhrmann Alois Tripp
unter dem Verdacht verhaftet, fünf Verbrechen, darunter
den Mord an der Kontoriſtin Maria Lappe in Höſel, be
gangen zu haben. Jetzt hat nun Tripp nach anfänglichem
Leugnen ſämtliche fünf ÜUberfälle zugegeben. Es handelt
ſich hierbei um die Verbrechen auf dem Wege zur Platte in
Werden an einem jungen Mädchen aus Hannover, auf
demſelben Wege an einem Kindermädchen, auf dem Mar
kenwege an einer techniſchen Lehrerin und in Baldeney an
einem 16jährigen Lehrmädchen. Schließlich hat Tripp
auch den Mord an der Maria Lappe in der Nähe des Ge
neſungsheimes in Höſel in allen Einzelheiten eingeſtanden.

O Die Ehefrau angezündet. Jn Planty ſteckte ein Mann
nach einem Streit mit ſeiner Ehefrau eine Zeitung in
Brand und ſchob ſie der Frau unter die Röcke Die Un
glückliche ſtand ſofort in hellen Flammen. Sie wurde
ſterbend ins Krankenhaus gebracht während der Mann
die Flucht ergriff.

S 1000 Renntiere ertrunken. Wie üblich, waren auch in
dieſem Jahre etwa 2000 Renntiere auf der norwegiſchen
Mageröinſel auf Sommerweide geweſen. Jetzt ſollte die
Herde ſchwimmend zum Feſtland zurückkehren. Dabei
wurden etwa 1000 Renntiere durch die ſtarke Strömung
ins Meer hinausgetrieben und ertranken. e
Bunte Tageschronik

Gütersloh. Auf der Landſtraße bei Gütersloh kam ein mit
25 Perſonen vbeſetzter Kraſtomnibus bei einer ſcharfen Kurve

ins Schleudern und ſtürzte um. Fünf Perſonen wurden ſchwer
verletzt. Das Auto fing Feuer und iſt vollſtändig verbrannt

Amſterdam. Der Ausſchuß des Jnternationalen Gewerk
ſchaftsbundes beſchloß, unter Hinweis auf den Kellogg- Pakt
einen Aufruf an die organiſierte Arbeiterklaſſe zu richten, mit
allen verfügbaren Mitteln für die Abrüſtung einzutreten

Addis Abeba. Der Regent Ras Tafari ſoll demnächff
zum König ausgerufen werden.

Karachi. Frhr. von Hünefeld iſt mit der „Europa“ zum
Weiterflug nach Alahabad geſtartet.

Empfehlenswerte Geflügelzuchtgeräte
In dem von der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft

re n maßgebenden kleinen Werke über neuere
rfahrungen in der Geflügelzucht weiſt Richard Römer,

der Direktor der Lehr und Verſuchsanſtalt Halle-Cröll
wie keine Reihe von ſehr verbreiteten Fehlern und die
Möglichkeit ihrer Beſſerung hin. Z. B. bemerkt er ſehr
richtig, daß die Niſtgelegenheiten oft unpraktiſch, weil
offen ſind, ſo daß es nicht ſelten vorkommt, daß auf einem
Neſte zwei Hennen, auf dem anderen keine ſihen, und ſchon
iſt der Schaden in beiden Gelegen ſertig; in dem einen
gibt es Bruch, in dem anderen Erkältung. Er empfiehlt
daher die Verwendung der hier abgebildeten einfachen
Brutkörbe, welche dieſe Fehler unmöglich machen, dabei
den Vorteil haben, daß ſie billig ſind. Aus Stroh wird
ein Kranz gedreht, rund herum innen in den Korb gelegt,
die Mitte wird feſt mit Holzwolle ausgeſtopft, darauf

kommen die Eier. Ein Zettel an jedem Korb zeigt die
Nummer der Glucke, die Art der untergelegten Eier, das
Datum des Brutbeginnes an. Alle Offnungen werden an
die Wand gedreht, ſo daß man ohne gegenſeitige Störung
viele Glucken in einem Raum haben und ſie ſogar in zwei
Stockwerken ſetzen kann. Die Glucken werden jeden Mor
gen eine halbe Stunde zwecks Entleerung, Fütterung und
Sandbad aus dem Korb genommen und auf den Hof ge
ſetzt, das Neſt wird auf Bruch nachgeſehen, der aber meiſt
nur eintritt, wenn das Neſt unzwerkmäßig zurechtgemacht
war. Die Glucken kommen dann wieder auf das Neſt und
bleiben dort bis zum folgenden Tag.

Eine in Deutſchland noch ſehr wenig bekannte Neue
rung zeigt unſere zweite Abbildung, nämlich Entenfallen
neſter. Römer iſt der Anſicht, daß Entenzucht als Er
werbszweig bei uns ein gewagtes Unternehmen bleibt,
wo ſie aber betrieben werde, müſſe das Zuchtziel ſein
Fleiſch, nebenbei Eier, oder Eier und nebenbei Fleiſch.
Die Eierleiſtung muß dabei kontrolliert werden und
darum müſſen Fallenneſter verwendet werden, wie es in
Holland längſt geſchieht, wo unter anderen Verhältniſſen
(ſehr billiges Fiſchſutter) die Eiererzeugung im Vorder
grund ſteht. Die Enten benehmen ſich dabei aber anders
als die Hühner, nämlich jede Ente geht abends in je ein
Neſt und die Erpel müſſen auch eines haben, da die im

Freien aufgeſtellten Fallerineſter den Stall erſetzen. Mor
gens müſſen die Neſter kontrolliert werden. Auch die Ver
ſuchsanſtalt Cröllwitz iſt zur Entenfallenneſterzucht über
gegangen.

e S

Zum Merken.
Verdaulichkeit der Milcharten. Eine ſehr verdienſtvolle

Arbeit ſind die Vervaulichkeitsverſuche mit künſtlichem Magen
ſaft (Pepſinſalzſäure) und Darmſaſt (Pankreatinlöſung) die
im Laboratorium der Zentralmolkerei A. in Davos Platz
durchgeführt worden ſind. Mit dieſen Verſuchen ſollte die
Frage entſchieden werden, in welcher gebräuchlichen Genuß
form die Eiweißſubſtanzen der Milch am verdaulichſten ſeien.
Aus dieſen Unterſuchungen geht mit großer Eindeutigkeit her
vor, daß die Eiweißverdauung in einer rohen, hygieniſch ein
wandfreien Milch leichter vor ſich geht, als in der gekochten.
Schon gelinde Hitzetemperaturen, z. B. das Paſteuriſieren bei
61 Grad Celſius während 20 bis 30 Minuten, oder das Paſteu
riſieren auf 75 Grad Celſius mit ſofortigem Abkühlen ſetzen
die Verdaulichkeit bedeutend herab. Höhere Temperaturen,
wie ſie durch Kochen und Steriliſieren nach Sorxhlet entſtehen,
wirken der Eiweißverdauung noch ſtärker entgegen. Die Et.
weißſubſtanzen der Ziegenmilch werden leichter verdaut als
diejenigen der Kuhmilch. Hingegen leidet die Verdaulichkeit
der Ziegenmilch durch Hitzeeinwirkung ſtärker als die der Kuh
milch. Ziegenmilch in rohem Zuſtande iſt alſo, von geſunden
Ziegen ſtammend, ein ideales Nahrungsmittel ſowohl für
Kinder und Magenleidende, wie für ältere Perſonen.

4Rat und Auskunft.
Nr. 308. K. B. in H. Die ſchweren Kaninchenſchläge ſind

ſehr lange zuchtfähig. Einer der größten und bekannteſten
Züchter von belgiſchen Rieſen verwendet ſeine prämiierten
Zuchttiere fünf Jahre und länger. Allerdings verwendet er
ſeine Tiere weder zu früh noch zu ſtreng zur Zucht, wie es
der allgemeine Fehler namentlich kleiner Züchter iſt. Er läßt
ſeine Zibben nicht vor zwölf Monaten decken und läßt ſie
nur zwei Würfe im Jahre liefern. Als vorzügliche Er
fahrung aus dieſem Verfahren hebt er hervor, daß er es nie
mals mit wunden Läufen zu tun gehabt hat. Bei allen großen
Raſſen darf während des Wachstums mit dem Futter nicht
geſpart werden. Sind die Tiere mit drei viertel Jahren erſt
völlig ausgewachſen, ſo benötigen ſie kaum merklich mehr
des Futters als alle anderen Raſſen, alſo die kleineren auch

Nr. 309. R. F. in P. Trockenheſe mit Knochenſchrot ge
miſcht iſt ein vollwertiger Erſatz des Fiſchmehls in der Trocken
futtermiſchung, und zwar verwendet man ungefähr die Hälfte
der Fiſchmehlration bei der täglichen Anſetzüng der Trocken
futtermiſchung.

Nr. 310. M. T. in R. Um Stoffe unverbrennbar zu
machen, verwendet man, wo das angeht, z. B. bei Theater
kuliſſen, auch bei Liebhaberbühnen zu empfehlen, einen An
ſtrich von Waſſerglas. Für andere Stoffe, z. B. leichte Kleider
ſtoffe, wird ſchwefelſaures Ammoniak angewendet. Sieben
Gewichtsteile dieſes billigen Salzes werden mit hundert Ge
wichtsteilen Regenwaſſer (oder deſtilliertem Waſſer) aufgelöſt,
die Stoffe damit gut durchtränkt und darin ausgedrückt, aber ſo,
daß eine gewiſſe Feuchtigkeit in ihnen bleibt, dann getrocknet
und mit einem meſſingnen Bügeleiſen geplättet. Würde man
ein eiſernes Bügeleiſen verwenden, ſo liefe man Gefahr, daß
braune Flecken entſtehen würden. Die Stoffe leiden durch
dieſe Behandlung nicht in ihrem Ausſehen und werden ſehr
feuerſicher. Es gibt noch einige andere Salze, mit denen man
denſelben Erfolg erzielt, doch iſt die e e teurer und
umſtändlicher als bei dieſem altbewährten Mittel

Nr. 303. F. B. in G. Kirſchlorbeerwaſſer war ein früher
vielverwendetes Hausmittel, welches aus den Blättern des
Kirſchlorbeerſtrauches bereitet wurde. Dieſer aus Kleinaſien
ſtammende Strauch iſt als Kübel- und in geſchützten Lagen
auch als Gartenſtrauch allgemein bekannt, namentlich in der
Zierform mit weißgefleckten Blättern Das Mittel wurde
gegen Nervenbeſchwerden, Verdauungsſtörungen, Unterleibs

krankheiten und Hämorrhoiden gegeben, es iſt aber von ſeiner
Verwendung dringend abzuraten, da es blauſäurehaltig und
ſehr u ich iſt und darum ſchon früher auf ärztliche Ver
ſchreibung nur in kleinſten ſeltenen Tropfenmengen verwendet
werden dürfte. Bezeichnend für die Gefährlichkelt des Mittels
iſt es, daß man in den Hausapotheken ſtets ein Gegenmittel,
nämlich eine ſchleimigölige Salmiakg ſtmiſchung bereit hielt.
Alſo lieber die Hände davon laſſen. Der heutige Arzt kennt
ebenſo wirkſame und ungefährlicher Mittel und der Kirſch
e ſoll es ſich an ſeiner Rolle As Zierſtrauch genügen
aſſen.

e er e

M CHNEIDER Oer e rn on ren enden
e Jore tDie ſchöne Frau fühlte, wie ihr der Bruder die Nägel

ſeiner Hand in den Rücken bohrke. Ihr Körper ſchmiegte
ſich noch dichter an ihn

„Mein Geburtsſchein lautet auf Paris. Es wird ſchon
ſtimmen! Dein Vater ſagt, er wäre in der ſchweren Stunde
meiner Mutter bei ihr geweſen. Mit Küſſen hätte ſie ihn
überſchüttet und mich auch. Vier Tage ſpäter hat er ihr die n

dem anſtoßenden Raum, in dem die große ſeidenbeſchirmteAugen zugedrückt.“
„Jſabelläl Beide Arme um ſie legend, preßte er

ſie an ſich. „Und dich überließ er deinem Schickſal Dich
dich

Mit einer raſchen Gebärde verſchloß ihm ihre kleine Hand
den Mund „Nicht verdammen, eh du alles weißt, Joachim!
Daß er mich nicht zu ſich ins Haus genommen hat, wie er
deine Mutter lieben lernte, das iſt ja ſelbſtverſtändlich Wir
ſind doch alle beide keine Kinder mehr, daß wir das nicht
begreifen können. Net wahr? Und ſonſt? Sonſt,
mein lieber Bub, hat er ſeine Vaterpflicht an mir bis zum
letzten Reſt erfüllt. Ich bin in einer erſtrangigen Penſion
aufgewachſen, im Jahr viermal hat er mich in Genf beſucht
Mit vierzehn Sommern hat er mich einmal nach Mailand
mitgnommen. Da hab ich in der Seala die erſte Sper ghört.
Von dort ab hab ich dann nimmer nachgebn, bis ich zu einem
Profeſſor hab in den Geſangunterricht gehn dürfen. Der
hat mir nix als Lorbeer und Rieſengagen prophezeit. Dann
iſt mein erſtes Debut kommen, mein erſter Erfölg und mein
erſtes Engagement an die Wiener Bühne Jch hab in der
Nähe von meinem Vater ſein dürfn und in ſein Haus kom
men können mein Glück war voll!“

„Du haſt es verdient, Jſabella!
Sie ließ die Stirne gegen ſeine ünruhige Hand fallen

„Schämſt dich meiner, Joachim? Iſt dir es arg, daß ich am
Leben bin

„So ſollſt du nicht ſprechen, Jſal Ich habe Gott nur zu
danken, daß ſich noch jemand der Eltern annimmt, wenn ich
die Augen zugetan habe. Sage ihnen, daß ich dich ſchicke,

d

Alles„Alſo dann gibt's kein Zurück mehr, mein Bub?
ſchon feſt beſchloſſen.“

Ja

„Jn Gottes Namen machen wir halt den Sprung,
zwei.“

„Nür ich allein! Du mußt dem Vater bleibn!“
Sie ſah ihn an und ſtrich gedankenverloren über ſeine

Finger. „Geh einſtweilen nüber in das Eßzimmer, Joachim.
Ich komme gleich.“

„Was willſt du
„Nichts! Gar nichts!

ſchrocken an
Etwas in ihrem Geſichte machte ihn angſtvoll, mißtrauiſch.

„Jſa du willſt vor mir gehen!“
Mit einem Sprung war er an ihrer Seite, riß ſie an ſich

und bedeckte ihr Geſicht mit Küſſen. Als er ſie wieder frei
gab, taumelte er gleich einem Trunkenen gegen die Wand.
Sie ſchob den Arm unter den ſeinen und ging mit ihm nach

Warum ſchauſt mich denn ſo er

Lampe friedlich zwei Gedecke beleuchtete, die auf dem weißen
blumengeſchmücklen Damaſt ſtanden.

„Jetzt wölln wir noch einmal in aller Ruhe nachtmahln,
Joachim! Das darfſt mir nicht abſchlagn. Und dann, wenn
du auf deinem Vorhaben beſtehen bleibſt, fahr ich mit dir in
die Cottage hinaus oder nunter an den Kai oder, wo du es
halt beſſer findſt. Revolver hab ich keinen Aber Gift hätt
ich drübn im Schrank liegn. Ein Gläſerl Opium. Das reicht
für fünf zum Einſchlafn, wann dir das recht iſt.“

Wortlos trat er mit ihr in das Eßzimmer und ſetzte ſich
ihr gegenüber. Mit mütterlichem Beſorgtſein legte ſie ihm
vor und goß ſchweren dunklen Wein in ſein Glas

Er nippte nür. „Maria Richthofen hat die Verlobung mit
mir gelöſt!“ ſagte er und mied dabei den Blick ihrer Augen

Mitleidig ſah ſie nach ihm hinüber. „Das geht alles vor
über, Joachim!“

Von draußen kam die Stimme ihrer Zofe, die einem Herrn
der ſich ſcheinbar nicht abweiſen ließ, klarzumachen ſuchte, daß
die gnädige Frau für niemand zu ſprechen ſei. „Darf ich den
Richthofen hereinbittn laſſn. oder ſoll ich ihn abweiſn,
Achim?“

„Er iſt ohne jede Schuld an unſerem Zerwürfnis, Jſabella.
Für ſeine Schweſter iſt er nicht verantwortlich

„Dann laß ich ihn hereinkommen“, und ohne auf eine
Erwiderung zu warten, öffnete ſie eigenhändig die Türe
und ließ ſie zur Hälfte offen ſtehn. „Herr Leopold, für Sie
bin ich ſchon z Haus, wann auch für ſonſt niemand. Kommen
S nur rein zu uns, der Herr Baron Hettingen hat mir die
Ehre gebn und nachtmahlt mit mir. Sopherl leg noch ein
Gedeck auf für den Herrn Richthofn,“ gebot ſie dem Zimmer
mädchen, das eine zweite Flaſche Wein in den Eiskühler
ſtellte

wir Die Hände der beiden Freunde umſpannten ſich mit
feſtem Druck. Die Diva war ganz ſorgend liebenswürdige
Hausfrau. Morgen fahr ich in die Anſtalt ſagte ſie und
neigte ſich dabei etwas über ihren Teller „und frage, wie es
Jhrer Frau Mutter geht, Joachim.“

„Das kann ich Jhnen heut ſchon berichtn, Frau Kammer
ſängerin. Ich war draußn und der Chefargt hat mir die
Gewißheit geben, daß die Frau Baronin in ſpäteſtens drei
Wochn wieder entlaſſn werdn kann. Was ſagſt dazu, mein
Lieber

Joachims Geſicht leuchtete weiß wie der Damaſt unter
ſeinen Händen. Er würde ſeine Mutter wieder zurück
bekommen. Seine Mutter! Ein ſör.nlicher Schwindel
ergriff ihn.

„Leopold, wenn das wahr wäre!“
„Js eh wahr, mein Alterl!l
„Wenn ich die Mutter wieder haben dürfte, Jſal“ Er

ſtrich, die Gegenwart Richthofens ganz außer acht laſſend,
über ihre Finger, hob ſie hoch und legte ſie an ſeine Wange

Leopolds Augen verſchwammen für einen Moment So
raſch hatte Joachim Erſatz für die Schweſter gefunden! So
raſchl Ein wundes Brennen ging ihm durch das Herz. Und
die Mizzl lag daheim und war halb von Sinnen vor Selbſt
vorwürfen, und der Joachim hatte ſie längſt aus ſeinem Den
ken gelöſcht. So unberechenbar grauſam war das Leben.
Er durfte ſie das nicht wiſſen laſſen! Es gäbe ein Unglück.

Und den Freund verdammen konnte er wiederum nicht!
Der hatte ſich in ſeiner Verzweiflung in die nächſtbeſten
Arme geworfen, die er offen gefunden hatte, und er ſelbſt
trug ſeinen Teil Schuld daran, denn er hatte die Jeska ja
darauf ufmerkſam gemacht, wie es um Hettingen ſtand.
War alles ſchon im Voraus berechnet, was die Verſehung
brachte

Aber ſein lauterer Charakter ſtieß ſich doch wund an dem,
wie es nun einmal war. Als er ſich nach einer halben Stunde
empfahl, erhob ſich auch Joachim. „IJch gehe noch ein Stück
mit dir, Poldl.“

„Zu kommſt wieder,“ entfuhr es der Diva.
Du darfſt ganz ohne Sorge ſein, mein Liebes! Jch

kemme wieder“, ſagte Joachim mit Nachdruck und draußen
in der matten Helle der Diele ſah Richthofen, wie Hettingen
das ſüße Frauengeſicht mit den großen angſterfüllten Augen
zu ſich emporhob und küßte und die Sängerin ihn an der
Händen hielt, bis ſie zur Türe kamen.

„Jch warte am Fenſter auf dich, Achim!“
„Ja, Jſa! In einer halben Stunde bin ich wieder bei d.

Jch habe dich noch ſo viel zu fragen!“
(Fortſetzung folgt.)
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